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1. PROBLEMSTELLUNG

Im Gegensatz zum Richtplan FR 87 beschränkt sich der neue 
kantonale Richtplan auf die Festlegung der Räume, die für die 
Ansiedlung von Tourismus- und Freizeitanlagen von kantonalem und 
regionalem Interesse Priorität haben, und auf die Aufzählung der 
wichtigsten Grundsätze, die bei der Realisierung von Tourismus- 
und Freizeitanlagen zu beachten sind.

2. GRUNDSÄTZE

ZIELE DER KANTONALEN POLITIK

Der allgemeine Rahmen für die Festlegung der touristischen 
Entwicklungsschwerpunkte von kantonaler Bedeutung der ersten 
und zweiten Ebene beruht auf der Leitidee und den folgenden 
Zielen des Dekrets vom 17. September 1999:
· Optimale Nutzung der bestehenden Infrastruktur.

· Konzentration der touristischen Entwicklung von kantonaler 
Bedeutung auf die dazu geeigneten Standorte.

· Rationalisierung und Konzentration der Investitionen.

Die Konzentration der touristischen Infrastruktur auf bestimmte 
Standorte rechtfertigt sich aus wirtschaftlichen wie aus raumplane-
rischen Gründen, insbesondere im Hinblick auf eine haushälterische 
Bodennutzung. Mit dieser Politik sollen zum einen die touristi-
schen Investitionen auf die Orte gelenkt werden, in denen die 
wirtschaftlichen Erträge am deutlichsten ausfallen, zum ande-
ren soll sie dazu beitragen, das Hauptkapital des Tourismus 
zu schonen: die Landschaft, die wertvollen Naturräume und 
Naturlandschaften.

GRUNDSÄTZE ZUM STANDORT

Die kantonalen touristischen Entwicklungsschwerpunkte umfassen 
die Orte mit dem stärksten touristischen Verkehr, deren Angebot 
an vermarktbaren Tourismusanlagen und -einrichtungen zudem am 
weitesten entwickelt und am vielfältigsten ist. Diese touristische 
Entwicklungsschwerpunkte sollen einerseits ermöglichen, die Politik 
des polarisierten regionalen Netzes zu nutzen und zu verstärken, 
andererseits dazu beitragen, die politischen Anstrengungen und 
die Fördermittel des Kantons in Sachen Tourismus und Freizeit 
auf Orte mit guten Erfolgsaussichten zu konzentrieren. Die für die 
Festlegung der touristischen Entwicklungsschwerpunkte gewählten 
Kriterien bringen in starkem Mass die Eignung der verschiedenen 
Orte zur Geltung, wirtschaftliche Erträge auf lokaler, regionaler 
und kantonaler Ebene zu erzeugen.

Die regionalen touristischen Entwicklungsschwerpunkte bilden 
eine Ergänzung zu den kantonalen touristischen Entwicklungs-
schwerpunkten. Sie umfassen die Orte mit einem weniger 
ausgeprägten touristischen Verkehr und einem weniger entwickelten 
Angebot an vermarktbaren Tourismusanlagen und -einrichtungen 
von regionalem oder kantonalem Interesse.

Die Festlegung der kantonalen touristischen Entwicklungs-
schwerpunkte entspricht der Marktanalyse und Promotionstätigkeit 
des Freiburger Tourismusverbandes (FTV).

Mitwirkende Stellen

VEA, FTV, BNS, AfU und BRPA

Verwaltungspraxis

Neue Ziele der kantonalen 
Politik 

Neue Grundsätze und 
Massnahmen für die Umsetzung

Keine kantonale Studie 
erforderlich

Neue Auswirkungen auf die 
Ortsplanung

Neue Aufgabenverteilung

Rechtlicher Rahmen

Unveränderte eidgenössische 
oder kantonale 
Gesetzesgrundlage seit dem 
alten kantonalen Richtplan
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4. UMSETZUNG

AUSWIRKUNGEN AUF DIE PLANUNGSINSTRUMENTE

Regionale Studien

Im Rahmen der Revision des kantonalen Richtplans wird den 
Regionen im Bereich Tourismus und Freizeit eine wichtigere Rolle 
übertragen. Indem der Kanton sie auffordert, auf der Grundlage 
einer Studie über Tourismus und Freizeit, des sogenannten regio-
nalen Tourismuskonzepts, die regionalen Entwicklungsschwerpunkte 
zu bezeichnen, will er die Regionen ermuntern, in diesem Bereich 
eine aktive und zukunftsorientierte Aufgabe zu übernehmen. 
Um Entwicklungen zu verhindern, die im Widerspruch zu den 
Raumplanungszielen stehen, und die Ansiedlung neuer Freizeit- 
und Tourismusanlagen auf ihrem Gebiet zu antipizieren, haben 
die Regionen, die gewillt sind, eine touristische Aufgabe zu 
übernehmen, alles Interesse, ein regionales Tourismuskonzept zu 
entwickeln, das im Rahmen der Erarbeitung oder Revision des 
regionalen Richtplans oder des regionalen Entwicklungskonzeptes 
realisiert werden kann.

Das regionale Tourismuskonzept soll ermöglichen, alle touristischen 
Trümpfe einer Region zu erfassen, und anzugeben, wie die 
Region diese Trümpfe zur Geltung zu bringen und zu nutzen 
beabsichtigt. Das regionale Tourismuskonzept sollte sich auf die 
Gesamtheit der Tourismus- und Freizeitaktivitäten beziehen, die 
bereits ausgeübt werden oder für die nahe Zukunft geplant sind, 
und zudem das bestehende Angebot der benachbarten Gebiete 
miteinbeziehen.

Da es der Region frei steht, wie sie die Erarbeitung ihres regionalen 
Tourismuskonzepts organisieren will, kann sie diese Aufgabe an 
die am direktesten betroffenen Gemeinden delegieren.


